
 

 

Ablauf einer neuroFunktionellen Integrationssitzung 

 

Nach einer eingehenden Anamnese erfolgt eine ausführliche funktionelle neurologische 
Untersuchung. Geprüft werden Reflexe, Muskelkraft, Statik, Wahrnehmung von 
Berührungen, die Sinne Riechen, Schmecken, Hören, Fühlen. Da Organe in enger Verbindung 
mit dem Bewegungsapparat stehen, kann mit Hilfe der Funktionsprüfung eines Muskels 
bezüglich der Kraft festgestellt werden, ob die Nervenleitung und das dazugehörige 
Organsystem störungsfrei funktioniert. Die Befunde werden immer im ganzheitlichen Kontext 
betrachtet, um erkennen zu können, unter welchen Reizen bestimmte Funktionen im Körper 
nicht mehr richtig ablaufen. 

 

Untersuchung 

Durch die enge Verknüpfung des Bewegungssystems und des Organsystems, erlaubt die 
Funktionsprüfung eines Muskels bezüglich der Kraft Rückschlüsse auf die Funktion der 
Nervenleitung und damit auch auf das zugehörige Organsystem. Diese Funktionsprüfung gibt 
aber keinerlei Aufschluss darüber, warum das Problem vorhanden ist, sondern nur, wo das 
Problem ist. Bevor also eine Behandlung stattfinden kann, muss der Teil des Nervensystems 
gefunden werden, der eine normale Funktion erlaubt. 

Die NeuroFunktionelle Integration ist eine manuelle Behandlungstechnik zur Behandlung 
von Regulationsstörungen in allen Körpersystemen über die funktionelle Neurologie. Bei 
dieser Behandlungsform wird der Mensch sensibel und achtungsvoll als Ganzes betrachtet. 

Bei der Untersuchung werden deshalb alle Facetten verschiedener neurologischer Funktionen 
immer in einen systemischen Kontext gebracht, um zu evaluieren, unter welchen Umständen 
bestimmte Funktionen des Körpers nicht optimal ablaufen. Dies bezieht sich auf die 
strukturelle Integrität des Bewegungssystems, auf die Funktion der Organe und die Funktion 
des Nervensystems, im Sinne des kognitiven Potentials und der emotionalen Stabilität. 

Durch Wiederherstellung der Kommunikation zwischen der Umwelt und dem Körper können 
mit einfachsten Mitteln komplexe Symptommuster, ob physischen oder emotionalen 
Ursprungs, ob akut oder chronisch,  im Steuerungs- und Koordinationssystem des Körpers 
untersucht und behandelt werden. 

  

Behandlung 

Nachdem die gestörte Leitung und der Teil des Nervensystems, der die gestörte Funktion 
normalisiert, gefunden wurde, wird im Optimalfall dieser Schaltkreis solange manuell 
stimuliert, bis die zuvor gestörte Leitung keine Störung mehr anzeigt. Dieser Vorgang dauert 
in der Regel nur ein paar Sekunden. 

Ein Beispiel: 
Nehmen wir an, ein Patient hat sich beim Tennisspielen eine „Muskelzerrung“ zugezogen. 
Möglicherweise findet man bei dem Patienten eine gestörte Nervenleitung zwischen dem 
rechten Oberschenkel und dem Kleinhirn, welches u.a. für die Koordination im 
Bewegungssystem zuständig ist. Nun zeigt sich z.B., dass durch Stimulation der motorischen 



 

 

Hirnrinde die Störung verschwindet. Die Behandlung besteht nun darin, die gestörte Leitung 
und die motorische Rinde über einige Sekunden manuell zu stimulieren. Anschließend 
normalisiert sich die Funktion des "gezerrten Muskels" sofort. 

  

Wie viele Behandlungen benötigt man? 

Die neuroFunktionelle Integration eliminiert keine Störungen, sondern stellt eine optimale 
Funktion wieder her! 

Das Behandlungsspektrum der Behandlungstechnik ist groß, da nicht Krankheiten oder 
Symptome reguliert werden, sondern Funktionsstörungen, die ihren Ausdruck in 
Beschwerden finden. Die Anwendung des Neurologischen Integrationssystems ist sowohl für 
Neugeborene geeignet, als auch bis ins hohe Alter wirkungsvoll. Reaktionen auf die 
Behandlung zeigen sich oft sofort. Ob eine oder mehrere Behandlungen notwendig sind, ist 
individuell sehr unterschiedlich und hängt von der Stärke der Erkrankung und der 
Beschwerden ab. 

Akute Erkrankungen lassen sich meist mit wenigen Behandlungen beheben, chronische und 
schwere Erkrankungen können eine Behandlung über einen längeren Zeitraum mit größeren 
Behandlungsabständen erforderlich machen. In der Regel werden Sie nach drei Behandlungen 
deutliche Veränderungen feststellen können, wenn dem nicht ausgeprägte strukturelle 
Veränderungen (z.B. morphologische Schädigung durch einen Unfall, Schlaganfall, o.ä.) 
entgegenstehen. 

Zum besseren Verständnis sei erwähnt, dass der Körper seine Probleme schichtweise, ähnlich 
den Schalen einer Zwiebel, offenlegt. Das bedeutet, dass der Körper nach einer 
Integrationsbehandlung Zeit benötigt, die offen gelegten Probleme zu beseitigen. Danach lässt 
er weitere Schritte zu, d.h. die nächsten Schichten an Störungen können diagnostiziert und 
integriert werden. Insofern kann man den Patienten durch eine Integrationsbehandlung auch 
nicht überfordern, da das System nur so viele Störungen preisgibt, wie es beseitigen kann. Es 
gibt deshalb keine Kontraindikationen für die neurologische Integrationsbehandlung. 
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